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ZU GOTT

So wott i myni Hand zum Danke falte. —
Gsehn i ou Aväger nid i Himmel yne,
derfür gsehn i der Mond u d Sunne schyne.

A mir lyt's! nume ds Schöne bi mer z bhalte.

Du Herr, my Gott, chasch über allem walte.

Loh Du mi ewig vor Dyr Grössi chlyne

Gäng söll mys Ohr für Dyni Stimme fyne!
0 gib's nid zue, dass Härz u Seel sech spalte!

Für lääri Wort lohsch Du nid mit Dir märte ;

Du besch mer Zueversicht u Gloube gschänkt,

dass i i Dir chönn froh u selig wärde.

1 danke Dir, dass Du a mi hesch dänkt;

so han i Halt u Troscht uf üser Arde. —
Mys Schicksal wird dür Di voll Güeti glänkt.
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